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Seit den 1970er-Jahren findet in den westlichen Industrieländern ein kontinu-
ierlicher Wertewandel statt, der uns immer mehr in Richtung nicht-materi-
eller Werte und zu einer stärkeren Individualisierung des Einzelnen führt. 
Durch die aktuellen Konfrontationen von östlichen und westlichen Wertvor-
stellungen wird ein universales Wertesystem weiter infrage gestellt. 

Folgen und Erfordernisse des kontinuierlichen Wandels sind der Rückzug 
ins Private, die Konzentration auf Werte wie Sicherheit und Freiheit und 
auch eine neue Religiosität.

In der Ausstellung »Die Annahme von Werten« werden sechs fotografische  
Positionen zusammengeführt. Das bestehende, oft unspezifische Wertemo-
dell wird damit zwar hinterfragt. Gleichzeitig wird aber auch die Ambiva-
lenz des Begriffs »Werte« verdeutlicht. Denn das aktuelle Wertemodell 
beinhaltet traditionelle Orientierungspunkte ebenso wie eine Umkehr der 
Werte, wodurch sich im Leben des Einzelnen ursprüngliche Konventionen 
mit neuen – säkularen wie transzendenten – Werten durchmischen. Der 
ästhetische Diskurs macht die Ausstellung dabei zu einem Sinnbild für die 
heute verstärkt in den Vordergrund rückenden individuellen und sozialen 
Bedürfnisse. 

Die scheinbar gegensätzlichen Kräfte, die zwischen der Abkehr und dem 
neuen Bekenntnis zu Werten entstehen, dort aufeinander einwirken und 
sich gegenseitig beeinflussen verleihen dem Thema »Die Annahme von 
Werten« seine Aktualität. 

Die Annahme von Werten

2007 / 2008

2007 / 2008		  »Die Annahme von Werten« 
Konzeption und Kuration,
Ausstellungsplanung,
grafische Gestaltung und Realisierung

	 2007 	 Kunsthaus Bocholt, 
	EUREGIO-Kunstkreis Bocholt e. V. 
Kulturamt Bocholt 

	 2008	 3. Europäischer Monat der Fotografie, Berlin,
Uferhallen e.V., Berlin 

 

	 2008	 Podiumsdiskussion »Werte im Wandel« 
Idee, Konzeption und Organisation  
im Rahmen des »3. Europäischen Monats  
der Fotografie Berlin 2008« 

Referenten:
Alexander Schmid – Associate Managing Director, BearingPoint
Katja Kipping – damals stellvertretende Vorsitzende der Partei DIE LINKE
Khalid Nitardy – Islamwissenschaftler
Ortrud Wohlwend – Öffentlichkeitsreferentin der Berliner Stadtmission
Moderation: Lukas Wallraff – Redakteur der taz

Werkstattgespräch 
zur Ausstellung und Podiumsdisskussion mit den Künstlerinnen  
unter Leitung von Ingo Taubhorn – Kurator,  
Haus der Photographie, Deichtorhallen Hamburg



Sparwasser HQ ist ein nicht-kommerzielles Projekt in Berlin. Die Bedingungen 
von zeitgenössischer Kunstproduktion und deren gesellschaftliche Zusammen-
hänge werden anhand verschiedener künstlerischer Praktiken und kurato-
rischer Experimente untersucht. Dabei wird Kunst als wichtiger Beitrag für die 
alternative Wissensproduktion betrachtet. Das Projekt Sparwasser ist gekenn-
zeichnet durch eine prozessorientierte Praxis, bei der eine größere Gruppe von 
Künstlern und Theoretikern sowohl das Programm als auch den alltäglichen 
Betrieb beeinflussen. 

	 2009	 Projektorganisation für das Off-Festival »subvision hamburg«
Sparwasser HQ, Offensive für zeitgenössische Kunst und Kommunikation 
in Berlin auf dem Off-Festival »subvision hamburg« die Künstlergruppen: 
Instant Coffee (CA), Vinyl Terror and Horror (DK), 
Detroit Tree of Heaven Woodshop (US/D), Ykon Games (FI/D)

Off-Festival »subvision hamburg« 
subvision. kunst. festival. off.

2009



Kolonie Wedding e.V.
2011

Die Kolonie versteht sich als Möglichkeitsraum, dessen Projekte, Initiati-
ven und Kooperationen sich nicht auf Vermarktungskriterien beziehen. Die 
Heterogenität ihrer Mitglieder und der gezeigten Kunst zeichnen die Arbeit 
des Kunstverbundes aus. In selbstorganisierten Ausstellungen finden sich 
Auseinandersetzungen mit politischen, gesellschaftlichen und interkultu-
rellen Themen in künstlerisch-ästhetischen Fragestellungen wieder, die ein 
breites, kunstinteressiertes Publikum ansprechen. Die kontinuierliche Akti-
vität der Kolonie fördert die Belebung der Soldiner Kiezkultur und etabliert 
den Wedding als Kunststandort Berlins. 

 
Jeden Monat erscheint ein Flyer mit dem Programm des jeweiligen Kolonie-
Wochenendes. Teilnehmende Räume, Vernissagen und Treffpunkte für die 
Rundgänge. Alles auf einem Blatt. Er liegt im Kiez aus oder kann hier herun-
tergeladen werden.

http://www.koloniewedding.de/

 

Kulturmanangement /  
Grafik-Design und Dokumentation der Ausstellungen

- 	 Tägliche Betreuung der Mitglieder
- 	 Neuausrichtung des Vereins  
	 mit angegliederter Imagekampange 
-	 Grafische Gestaltung der Print- und Webmedien

Projekträume 
art.endart · Art Laboratory Berlin · Atelier Soldina · COPYRIGHT · bi‹bak · GAD · German Tatami ·  
InteriorDAsein · Kamine & Wein · Kronenboden  · Kugelbahn · Kulturpalast · n · Oh! Calcutta · 
okk|raum29 · Prima Center Berlin · rosalux  · Spor Klübü · Studio Eiswürfel · TOOLBOX · Uhrwerk · 
uqbar · Werk-Raum · Spalte zwei · Kugelbahn · Kulturpalast · n · Oh!



Open Studios – Familienchroniken
2014 

18 Künstlerinnen und Künstler wurden eingeladen in dem internationalen Kunstprojekt zum 
Thema „Familienchroniken“ zusammen arbeiten. Während ihre Arbeiten in der Spinnerei und 
der Weberei des Museums entstanden, ließen sie sich fünf Tage über die Schulter blicken. 
Das LWL-Industriemuseum bot in seinem historischen Areal nicht nur die Kulisse, sondern 
viele Anknüpfungspunkte für Impulsprojekt ‚Familienchroniken’. Mitten im Zukunftsstadtteil 
zwischen Industriestraße und Aa wurde mit dem Projekt ein Freiraum geschaffen, den viele – 
auch internationale – Künstler als äußerst reizvoll empfunden haben. Der „Open Call“ brachte 
Rückmeldungen u.a. aus New York, London, Paris und Kairo. 

Träger dieses Projektes sind das LWL-Industriemuseum, Textilwerk Bocholt, die Stadt 
Bocholt, mit dem Integrationsrat und Ausschuss für Städtepartnerschaften, die Stadtspar-
kasse Bocholt, das Europe-direct Informationszentrum Bocholt sowie der Förderkreis 
Westfälisches Textilmuseum e.V.  

	 2014	 Salongespräch 

		  »Welche Rolle hat die Kunst heute in unserer Gesellschaft?«  
Kann die Kunst ein Anknüpfungspunkt zur Teilhabe,  
Partizipation und Reflexion der Gesellschaft sein?  
Im Rahmen der Open Studios Familienchroniken, LWL Textilwerk Bocholt
Idee, Konzeption und Organisation 

Referenten:
Martin Schmidt, LWL Textilwerk Bocholt
Bärbel Möllmann, Kuratorin der Familienchroniken - Open Studios
Künstler der Familienchroniken - Open Studios
Bürgerinnen und Bürger der Stadt Bocholt 

Teilnehmende Künstler: 

Freie Kunstgruppe Bocholt:
Marco Büning, Christa Maria Kirch, Bärbel Langner,
Sieglinde Mumbeck, Georg Paar, Erich Schröer, Georg
Spogahn, Robert Vogel.

Partnerstädte und Niederlande:
Danielle Waechter – Aurillac, Frankreich, Jackie Summerfield
– Rossendale, Großbritannien, Heelen Posthumus
– Niederlande

Internationale Künstler:
Andrea Artz – Gelsenkirchen / New York / London,
Christine Gedeon – Syrien / New York / Berlin, 
Bent Bøgedal Christoffersen – Dänemark,  
Karou Hirano – Japan / Berlin,  
Antoanetta Marinov – Bulgarien / Italien / Berlin, 
Özlem Sulak – Türkei / Paris, 
Shizuyo Tanatsugu – Japan / Berlin



OPEN SPACES 
Under Construction – Zukunft bauen 

2016 

Als Auftakt der Ausbauphase des kubaai-Geländes finden zum Regionalejahr 2016 die OPEN 
SPACES wieder mit internationaler Beteiligung in der Europastadt Bocholt statt. Das interakti-
ve Format zwischen Künstlern  
und Besucher findet zum zweiten Mal statt. Im Jahr 2014 startete OPEN SPACES mit den „ 
Familien Chroniken“. Im Jahr 2016 ist das Thema: „Under construction – Zukunft bauen“. 

Der Titel der OPEN SPACES 2016 greift das Thema des Bauens auf. Die beiden Bestandteile 
des Titels formulieren zum einen das prozesshafte, auf längere Zeit unfertige Geschehen, zum 
anderen die Ausrichtung auf die Zukunft: Was bedeutet es, zu bauen, aus Materialien und mit 
speziellen Techniken und Fähigkeiten etwas Neues zu schaffen? Was heißt es, mit dem Unfer-
tigen einer Situation zu leben? Und um was für eine Zukunft kann es gehen?  
Welche gesellschaftlichen oder persönlichen Visionen, beispielsweise in Bezug auf das Bild 
der Stadt, des Zusammenlebens und -arbeitens, des Wohnens oder auch des Umgangs mit 
der Vergangenheit, etwa dem (textil-)kulturellen Erbe sind hier vorstellbar? Wie denken wir 
überhaupt die Zukunft? Ist sie, wie unser deutsches Wort nahelegt, das, was auf uns zukommt, 
oder liegt sie vielleicht eher hinter uns als etwas, was wir nicht sehen können, wie es laut 
ethnologischen Forschungen das Volk der Aymar in Nordchile sieht?

Die Veranstaltung OPEN SPACES kubaai 2016 wurde in Zusammenarbeit von der Stadt 
Bocholt mit dem LWL-Industriemuseum, TextilWerk Bocholt, dem Europe-direct  
Informationszentrum Bocholt und dem Integrationsrat der Stadt Bocholt durchgeführt. 

	 2016	 Salongespräch 

		  »Wie können Künstler und Stadtentwicklung zusammen eine gemeinsame 
Vision entwickeln? Wie kann diese aussehen? «  
Kann die Kunst ein Anknüpfungspunkt zur Teilhabe,  
Partizipation und Reflexion der Gesellschaft sein? 

 
Im Rahmen der OPEN SPACES  2016 Underconstruction – Zukunft bauen! 
Herding Gebäude, Industriestraße 1, Bocholt 
Idee, Konzeption und Organisation 

Referenten:
Ulrich Paßlick, Stadtbaurat der Stadt Bocholt
Udo Geidies, Projektkoordinator Kubaai 
Martin Schmidt, LWL Textilwerk Bocholt

Bärbel Möllmann, Kuratorin 
Künstler der OPEN SPACES  2016 
Bürgerinnen und Bürger der Stadt Bocholt 

Teilnehmende Künstler: 

Freie Kunstgruppe Bocholt:
Klaus Cordes  – Bocholt 
Ute Ida Fischer – Bocholt
Christa Maria Kirch – Bocholt & Daniel Igho Idonor – Nigeria
Judith Nothnagel – Bocholt
Georg Paar – Bocholt

Partnerstädte und Niederlande:
Rita Almanis – Akmene
Jill Randall – Rossendale
Monique Klaassen – Niederlanden
Jan van Ussel – Belgien und

Internationale Künstler:
Jerome Araki – China
Vagaram Choudhary – Indien
Atsushi Fukunaga – Japan
Ulrike Möschel – Düsseldorf
Andreas Sachsenmaier – Berlin
Vastag Vendel – Serbien

Link http://kubaai.de/open-spaces-kubaai-2016-under-construction-zukunft-bauen/

%20http://kubaai.de/open-spaces-kubaai-2016-under-construction-zukunft-bauen/


Textile Erinnerungen 
Remembering Textiles

 
Augsburg / Bocholt 

2016

Konzeption /  Kuratorin 

In Zusammenarbeit mit LWL TextilWerk Bocholt und TIM Augsburg

2016 Bocholt

Bocholt 
Textile Erinnerungen | Remembering Textiles
Kaoru Hirano I Gali Cnaani
2. Oktober 2016 - 29. Januar 2017

LWL Textilwerk Bocholt I Spinnerei
Industriestraße 5
46395 Bocholt

		  Bocholt (lwl).  Kleider bis auf die Fäden aufzulösen und mit den offenge-
legten Strukturen Neues zu schaffen - dieser radikale Ansatz verbindet 
die beiden Künstlerinnen Gali Cnaani (*1968) aus Israel und Kaoru Hirano 
(*1975) aus Japan. In der Spinnerei seines Textilwerks Bocholt präsentiert 
der Landschaftsverband Westfalen-Lippe (LWL) ab dem 2. Oktober rund 30 
Objekte der international renommierten Künstlerinnen. Die Sonderausstel-
lung »Textile Erinnerungen | Remembering Textiles« ist bis 29. Januar 2017 
in einem historischen Spinnsaal des LWL-Industriemuseums zu sehen.

Die beiden Künstlerinnen gehen beide von Second-Hand-Kleidung aus, die 
sie auf unterschiedliche Art auflösen und weiterverarbeiten. Die Präsenta-
tion in Bocholt ist so aufgebaut, dass die künstlerischen Positionen in einen 
Dialog treten. Die Ausstellung gliedert sich inhaltlich in vier Bereiche, die 
jeweils einem Thema der Kunst von Cnaani und Hirano gewidmet sind. 

Zunächst werden verschiedene Dimensionen von Dekonstruktion vor Augen 
geführt. Was motiviert beide Künstlerinnen dazu, in einem äußerst zeitrau-
benden und monotonen Prozess vorhandene Kleidungsstücke aufzulösen? 
Gefragt wird auch nach den Strukturen, die durch die Dekonstruktion frei-
gelegt wurden. Im Falle von Cnaani sind sie vor allem formaler Natur. Denn 
die israelische Künstlerin interessiert sich für die »Bauprinzipien« des Tex-
tilen. Hirano hingegen erzeugt mit ihren Objekten Assoziationsräume. Sie 
beziehen sich auf die Menschen, die einst die nun umgearbeitete Kleidung 
getragen haben. 

Ein weiterer Bereich steht im Zeichen der Rekonstruktion. Denn die beiden 
Künstlerinnen bilden auf unterschiedliche Art und Weise die ursprüng-
lichen Kleidungsstücke nach und schaffen dabei gleichzeitig schöpferische 
Neuinterpretationen. »Schließlich werden die gezeigten Werke als Akte 
der Erinnerung gedeutet, die formal, experimentell, forschend, existenziell 
oder psychologisch ausfallen können«, erklärt Kurator Martin Schmidt vom 
LWL-Industriemuseum.

»Die Ausstellung präsentiert zwei Spielarten moderner Kunst, die in ihrer 
Suche nach Form und Sinn eine eindrucksvolle technische Finesse mit 
höchster ästhetischer Ausdruckskraft verbindet«, so Schmidt. »Beide 
Künstlerinnen nehmen Maß am Menschen, dessen konkrete Kleidung sie in 
abstrakte Kunst verwandeln. Diese lädt den Betrachter ein, die reiche Ikono-
graphie zu entdecken, die der so sinnlichen Materialität des Textilen eigen ist. 



Düsseldorf
Grunerstraße 20

40239 Düsseldorf

Berlin
Köpenicker Str. 147

10997 Berlin

mobil +49 173 70 27 395
www.k147.de
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